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Schweizerische

5ehrer-Ieitung.
Organ des schweizerischen Lehrervereins.

X.IV. Jahrg. Samstag den 22. Mai 1869. 21.
Erscheint jede» Samstag. —AbonueineutSprri« : jährlich Z Kr. 20 Rpn. franko durch die ganze Schweiz. — Insertions-
zebähr: Die gespaltene Pctitzeile »» Zip. (Z Sr. oder 1 Sgr.Z Eissendnnge» für die Redaktion sind an alt Seminar-

direktor «ettiger in Aard °°'->rgau, «»zeigen an den Verleger, I. Huber in Frauenfeld, ,n -dressiren.

Die Dokal-Honletter der Sprache.

(Von I. V. Hürbin, Rektor der Bezirksschule in Muri.)

(Schluy.)

Wenden wir uns nun zu den Sprechwerkzeuge»

selbst und beobachten wir, welche Veränderung bei der

Aussprache der 5 Vokale in denselben vorgeht und

welche Abstufung sich dabei erglebt, so zeigt sich,

daß das Ansatzrohr, auf dessen Modifikationen durch

Verkürzung, Verlängerung und Verengerung die

wesentlichen Bedingungen für die Bildung der Vokale

beruhen, die größte Länge*) bei u, eine mittlere

bei a. und die geringste bei i hat. Wir hätten

hierin sonach einen stichhaltigen Beweis für unsere

Bezeichnung der drei Urlautc: u, a, i als sprach-

lichen Dreiklang. — Weil sich nun aber die beiden

spätern Vokaltöne, wie oben gezeigt, von selbst zwi-

schen diese drei einreihen, und zwar das o zwischen

u und a. und das e zwischen a und i, so wäre

somit auch der Beweis einer fortschreitenden Vokal-

tonleiter geführt. Die Abfolge der vokalischen Töne,

hergeleitet von den Modifikationen der Sprechwerk-

zeuge, würde sich, in absteigender Zahlenreihe aus-

gedrückt, demnach also gestalten:

s, ^ 3 g, — 3

^ Z
u — o

oder wenn man das u, den tiefsten Ton, als Grund-

ton setzt:

") Funke I. o.

Zu diesem rein physikalischen Beweise für die An-
nähme einer Vokal-Tonleiter möchte sich leicht auch

der akustische gesellen, sobald einmal die oben an-

geführten Versuche zu einem entsprechenden Abschlüsse

gekommen sein werden.

Ein ganz eklatanter Beweis für unsere An-
nähme liegt aber in unserer Muttersprache selbst.

In auffallender und schlagender Weise manifestirt
sich das aufgestellte Tongesetz in der Konjugation der

stark biegenden deutschen Verben und sodann in der

auf dieser beruhenden Bildung der Wörter durch

Laut und Ablaut. Finden wir nämlich in allen

altem indogermanischen Sprachen auch größere und

geringere Spuren des Ablautes, so doch bei keiner

in so hervorragender Weise wie bei der deutschen.

Und es ist gewiß auch für den Laien recht genuß-

reich, auf dieses fruchtbare Feld der Wortbildung
im Vereine mit der Wortbiegung einen aufmerksamen

Blick zu werfen. Für denjenigen aber, der die

deutsche Sprache mit dem Reichthum ihrer Formen

erlernen will, gewährt diese Art der Sprachbetrach-

tung eine auf den ersten Blick unabsehbare Per-
spektive und höchst wünschenswerthe Erleichterung des

Wörterstudiums.

Schenken wir unsere Aufmerksamkeit zuerst jener

Klasse von Verben, die sich in ihrer Biegung nach

dem sprachlichen Vokal-Dreiklang richten.

i. ». n.
binden band gebunden



164

Von diesen drei Biegungsformen leitet die Wort-

bildung nun ganze Reihen von Stamm- und Sproß-

Wörtern ab, so von

bmdm: baud: gebunden:

Binde, k. Band, m und n. Bund in und n.
Bann, m.

Binder, m. Bande, k. und xl. bunt

bannen v.
Binse, k. „Lànâê (mund- Bündel

artl.) Bannerw u.U.
bindbar bändigen Goutre- Bündniß

duude k.

Buchbinder unbändig bündig

Bürstenbinder verbände!« ^Lüutel^
(mundartl.)

Bürstenbinderei ital. bauàa k., franz.

dsnàe k.

Bindfaden baràllg, k., ^Lüntelitag^
u. s. w. idaiiäeuu w. (Wandertag für

Dienstboten.)

dunàieis, k., ^Lüutlete^ k.

ì>ànàg,Aô w.
ìzkuiàiiikllg, k.,

HunduZists m.

k.,

(eingefriedetes

Land.)
-Lruite^ w.

winden:

Wind

Winde

Windel

duuàitu k.,

buuàer, v.
dauclito (Bandit) u. s. w.

Huuderczls k.

u. s. w. bunàou-
Uàre, k. Bandelier.

wand: gewunden:

Wand wund

Wandel Wunde

wandeln Wunder

„übkr^inäiiAk^ wandern wundern

Windung Wanderer wunderbar

Winder Wandlung wunderlich

Winter *) Wanderung ^uuäerli^
(Geschlechts».)

Gewinde Wanze *)
windig Gewand

^rvuuàerli^
^O'rvuuâer^

gewandt

Bewandtniß ^'Wuuàôrtìt?^

Wampe *) n rvuu2ÎA^ und

^MUII2ÎA^
Wamme*)

Wamß *)

(mundl.)
Wimpel *)
Wimper *)
wimmeln

winseln *)
winzig

Hieher gehören sodann noch folgende Wörter mit
einem inlautenden L: wenden, Wender, Wendel,

Wendung, auswendig, wetterwendisch. Dieses L
ist aber nicht Grundlaut (Urlaut), wie es später noch

auftreten wird, sondern bloßer Umlaut aus n, wie

B. in Berg, wìiâ. bei (^Bär).
Auf gleiche Weise wie bei biude« und wiude«

geschah die Wortbildung durch Laut und Ablaut auch

bei allen übrigen nach dem Bokal-Dreiklange biegen-

den Verben, worauf wir hier wegen Mangel an

Raum jedoch nicht näher eintreten können. Es sind

folgende:

finden fand

schwinden schwand

schinden (eigentl. schand statt schund)

dingen

dringen

gelingen

klingen

ringen

schlingen

schwingen

singen

springen

zwingen

sinken

stinken

trinken

winken

dang und dung

drang

gelang

klang

rang
schlang

schwang

sang

sprang

zwang

sank

stank

trank

(wanken)

gefunden

geschwunden

geschunden

gedungen

gedrungen

gelungen

geklungen

gerungen

geschlungen

geschwungen

gesungen

gesprungen

gezwungen

gesunken

gestunken

getrunken

gewunken

») Weder gestattet es der Raum, noch liegt es in

unserer Absicht, auch auf den Wechsel der Konsonanten

hier einzutreten. Wer sich mit der Sache schon beschäf-

tigt hat, bedarf darüber keines weitern Aufschlusses; für

den Nichteingeweihten aber müßten die diesfälligen Er-

örterungen zu weilläufig sein.

Betrachten wir hier eine ansehnliche Wörtergruppe,

die sich in Biegung und Ableitung ganz regelmäßig

an den sprachlichen Dreiklang anschließt und sich mit

den darnach gebildeten Formen begnügt, so giebt es

dagegen auch solche, die zur Biegung und nachherigen

*)Siehe Note der ersten Spalte.
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Ableitung alle S Töne und zwar in der aufgestellten

Reihenfolge, nebst den von den 3 tiefsten stammen-

den Umlauten in Anspruch nehmen. Welche Manig-
faltigkeit der Formen und des Lautes! Man ver-

gleiche:

i s a o n

brich! brechen brach gebrochen Bruch

Imperativ Brechung brach Brocken brüchig

als reine nàj.

Wurzel, brechbar Brache, k. bröckeln

Mund- Hanfbreche Brach- ^Lràà^ ^ì»rà-

artlich: Monat (mundartl.) vfien^

^idrià^ ladrààebrachen, ^Lrusà^
(ich breche) v.

le dreàet ^Lrosvae^ ^drüe-
elreii^

bersten *) „verdros-
(mllà. inen, v.
brestea)

birst! bersten barst geborsten Brust*)
Lrèste*) Brast Borst brüsten

^bràst- ^krns- Borste Brüstung

Gebersten*) borstig ^kZursàt^
(Schiller. (Borsten, (v.

briQuev, brennen brannte ^es ìrât

àà. drunns ^

n^auf- Brand Born statt. Brunnen

wallen Brxnn

vom Brenner

Feuer u. brenzeln Brander Brunst

Wasser

Brenze Brandung ^Liöns- ^drünä-
elraxpe^ Isn^

^Lrsn- braun —auswal- bremsen
ner^ lende Kappe

brauen (stehende ^drümsi^
Spitzen)

brausen ^brön- bmmmen

2sleir^

^.drüu- ^Lrönssr^ u. f. w.

selsn^

^Lräusi^
Augenbrauen

») Lautverschiebung wie in Born für Bronn (Brun-
ren), Knospe für Knopfe (Knopf.)

gestochen »
sticht stechen stach

Stich Stecher Stachel Stocher

Stichel stecken f ^Ktnebel^ Swck
sticheln Stecken Stahl Stockung

Ltuià^
Stück

stückeln

^stiifàen^
.Ltülrbi^sticken Steckling ^stâàls^ stocken

Stickel Besteck stachlig Stocker u. f. w.
Versteck Stocket

stàAnisrkn ^stöbbi»^
ital.: staZnku-k ^stöbklsn^

LtuAno stoovàtà
stoooc)

Auch hier muß des Raumes halber auf weitere

Ableitungen verzichtet werden, und ich begnüge mich

damit, nur noch die nach der Vokaltonleiter sich

bildenden Hauptformen anzugeben.

birg! bergen barg geborgen Burg
sprich sprechen sprach gesprochen Spruch

wirf werfen warf geworfen Wurf
wirb werben warb geworben

nimm nehmen nahm genommen Vernunft
idërn iàâ. gebar geboren Geburt

êàr s z.B. entbehren

schwill schwellen (Schwall) geschwollen Schwullst

(„AssànMt^)
gilt gellen galt gegolten

kê
Gulden

hilf helfe» half geholfen Hülfe

nA'lmlkì"
stirb sterben starb gestorben ^isturb^

— stürbe

schwim- (schwemmen) schwamm gcschwom-

men men ^3àvnmm^
rinnen (rennen) rann geronnen Runse

u. Runzel.

weben (Wabe) gewoben

seiüer scheren (Schar geschoren Schur

am Pflug) u. Schürf

wiegen (bewegen) (Wagen) gewogen Wucht

milk! melken (^Nal- gemolken

Kis^)
schmilz! schmelzen (Schmalz) geschmolzen Schmutz

fischt! fechten gefochten Fuchtel

(„raät"')
flicht! flechten (visât geflochten

mini.)
Flachs
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triff! treffen traf getroffen

drisch! dreschen gedroschen yvrüt-
(yOrnsed^) settle^

schilt! schelten schall gescholten Schuld

(sedst- schellen (Schall) erschollen „sodollön^

leu, mdst.) v. (lachen)

erschrick! erschrecken erschrack erschrocken

(diets, heben haben gehoben Huf, Hust

mdà.) hüpfen,

tritt! treten trat Trott Trotte

pen^, v.
„Irüm-
xeler^

verdirb! verderben verdarb verdorben Durst und

dürre

klimmen klemmen Klammer beklommen ^klumpen"
v. ^lllupen^
(kneipen)

stiehl! stehlen

beginnen —

stahl gestohlen

begann begonnen

und

^Aürnien^

und

^d'sullne^
spann gesponnen ^Z'spun-

ne^

-(sei!) vesen rvus

essen aß

fressen fraß

messen maß

lesen las

sinnen — sann gesonnen

spinnen

t-,vis!
t^diss

iß!
friß!
miß!
lies!

gieb!
sieh!

bitten

sitzen

liegen

bieten

sieden

schliefen

fließen

fliehen

fliegen

geben

sehen

gab

sah

(beten) bat — —

(setzen) saß

(legen) lag

Büttel

Sud

geboten

gesotten

geschloffen Schluft,

schlüpfen

floß

floh

flog

Fluß

Flucht

Flug

Nach Art der sechs letzten Thatwörter richten
sich auch: triefen, verdrießen, genießen, gießen,

schießen, schließen, riechen, schieben, verlieren, biegen,

sprießen, kriechen, schnieben, ziehen.

Man vergleiche endlich auch noch:

„stiiiA^ stehen stand yLtock^ Stunde

(nülun) Mehl mahlen Aalt Mulde

und

(Milbe)
„üsr^ (n?edr^) fahren fuhr, Furt

(--führe)
Aiibao(?) — graben grob(?) grub,

Grube

„Llrisbk^ — yLlràulzs^
(schiffen) — schaffen schuf

(yl-ieà") (ledig) laden lud

Augenlied

(wischen) — waschen wusch

(Trich- — tragen (Trog) trug,
ter) Truhe

(schlich- — schlagen schlug

ten)

Wie aus dem Vorhergehenden leicht zu ersehen

ist, so bilden Wettaus die meisten deutschen Wurzel-

thatwörter ihre Formen nach der angeführten Rich-

tuug, entweder des Vokal-Dreiklanges, oder der

ganzen Vokal-Tonletter. Es ist dabei nicht nöthig,

daß alle Verben ihre Formen nach allen Vokaltöncn

bilden, ja eine solche durchgängige Bildung möchte

da und dort leicht gegen den Wohlklang sich ver-
stoßen, was die Sprache so wett möglich zu vermeiden

sucht. Indessen läßt sich auch an den Formen der

so zu sagen theilweise defekten Verben mit Entschieden-

hett nachweisen, daß dieselben bei ihrer Biegung
und der darauf sich stützenden Wortablettung alle

nach dem gleichen Gesetze, nämlich nach dem Gesetze

des fallenden Tones sich richten.

Von dieser allgemeinen Regel scheinen nun zwar
er» paar wenige Thatwörter eine Ausnahme zu

machen und eine gerade entgegengesetzte Richtung,

nämlich die des steigenden Tones einzuschlagen.

Man vergleiche: blasen (blies), braten (briet), fallen

(fiel), fangen (fieng), gehen (gicng), hangen (hieng),

halten, heißen, hauen, laufen, lassen, rathen, schlafen,

stoßen und rufen. Allein diese Verben sind meistens

selbst wieder abgeleitet, ihre Jmperfektformen finden

sich schon mit einer kleinen Abweichung im Atthoch-

deutschen und sind eigentlich nichts Anderes als eine

Zusammenziehung einer gothisch vorlantenden oder

reduplizirenden Form. Die gothische Reduplikation
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bestand aber aus der ersten Silbe der Wurzel mit
einem nachfolgenden i. Dieses vorlautende i darf

also nicht als Wurzclvokal betrachtet werden und es

ist deßhalb die angedeutete Ausnahme eine bloß

scheinbare. Z. B.
laufe«. Gegenwart:

Aotk. klaupan, uàk. kioulku, mkä. lauten,
nkà. laufen.

Vergangenheit:

Aotli. bluiluup, uäk. KIluk, mkà. liek (link),
nlrä. lief.

schlafe«. Gegenwart:

Avtk. klêxân, aàk. slàn, inkà. slàn, nkà.
schlafen.

Vergangenheit:

Aotk. suislèp, s,àk. slîàk, oakä. sliek, akck.

schlief.

haltn». Gegenwart:

Zotk. baläull, uàk. da-ltan, mkà. Kulten,
nlitl. hàn.

Vergangenhest:

Zotk. kaiks.lt, ackk. kialt, mtul. kielt, nkcl. hielt.

Genöthigt, diese Untersuchungen hier abrechen zu

müssen, hoffe ich, daß die Zeit es mir bald (mehr

als gegenwärtig) gestatten werde, über den behan-

delten Gegenstand mich noch einläßlicher aussprechen

zu können.

KW Veranschaulichungsmittel Mr
den Unterricht in der praktischen

Geometrie (Jeldmessen).

Herr Geoplastiker Scholl in St. Gallen, dessen

kunstfertiger Hand man mehrere werthvolle Veran-

schaulichungsmittel für verschiedene Unterrichtszweige

verdankt, ist auf die glückliche Idee gekommen, ein

Landgut in Relief zu modelliren und an dem Modell

die Eintheilungs- und Ausführungsarbeiten des Feld-

Messers darzustellen. Das Relief zeigt — bei einer

Länge und Breite von 21 und 22 Zoll, Maßstab

1: 500 — ein, der Natur sehr gut entsprechendes,

unebenes Stück Land, das von einem Flusse und

einigen Bächen, sowie von Landstraßen und Feld-

wegen durchzogen ist und die verschiedensten Kultur-
arten in ganz natürlicher Anordnung aufweiset:

Wald und Wiese, Weiher und Sandgrube, Acker-

und Rebland, Gebäulichkeiten und Gärten. Dann

sieht man auf demselben Linien ausgesteckt und Meß-
instrumente aufgestellt, ganz genau, als ob die Mes-

sung des betreffenden Gebietes und einige Nivelle-

ments in Arbeit wären. Die Vermessungsmethode

entspricht in Eintheilung und Ausführung, im Hand-

riß und in der Berechnung ganz den Anschauungen,

welche in der Schrift des Unterzeichneten über prak-

tische Geometrie*) dargelegt sind. Es handelt sich

also um die Veranschaulichung derjenigen Arbeiten,

welche vermittelst Anwendung von Meßstangen und

Kreuzscheibe, Quadrattafel, Wasserwaage und Nivellir-
instrument ausgeführt werden können. Um die ganze

Darstellung ja recht anschaulich zu machen, hat Herr
Schöll das Relief mit vier lithographirten Beilagen

versehen, welche enthalten:

1) Den Handritz der Vermessung, im Maßstabe

von 1: 1VV0.

2) Das Matzzahle«verzeich«itz und die Mächn»-

berechunug, alles in übersichtlicher, zweckmäßiger

Anordnung.

3) Den Situatiouspla« der Gegend, im Maß-
stab von 1: 1000.

4) Einen geologischen Schnitt in Richtung einer

durch das Stück Land projektirten Eisenbahnlinie und

das Profil dieses Schnittes, letzteres im Maßstabe

von 1: 1000.
Wir sind fest überzeugt, daß dieses Relief mit

seinen Beilagen jedem Anfänger in der praktischen

Geometrie äußerst werthvolle Dienste leisten wird;
den Schulen aber, welche in diesem Fache Unterricht

ertheilen und wenige oder keine mathematischen Vor-
kenntnisse bei den Schülern voraussetzen können und

die außerdem in der Zeit für praktische Uebungen

auf freiem Felde sehr beschränkt sind, ist ein solches

Veranschaulichungsmittel fast unentbehrlich, sofem

nennenswerthe Resultat- erzielt werden sollen. Der

Preis von zirka 4V Fr. für das Ganze ist auch der

Art, daß die Anschaffung den Schulanstalten möglich

ist. Aus diesen Gründen glaubte der Unterzeichnete,

auf diese neue und werthvolle Leistung auf dem Ge-

biete der Veranschaulichungsmittel an diesem Orte auf-
merksam macken zu sollen. ?k. I>arZiaààr.

*) Praktische Geometrie. Anleitung zum Feldmessen,
Höhenmessen und Nivelliren. Zürich, bei Fr. Schultheß.
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-Literatur.
Das Reihum i« der Elementarschule, ein Weg-

weiser für Lehrer und Lehrerinnen von H. R.
Rütgg, Semmardirektor. Bern, Verlag der

Dalp'schen Buch- und Kunsthandlung. 1869.
An methodischen Anleitungen zum Rechenunter-

richt, denen wir im Prinzip vollständig zustimmen

müssen, fehlt es durchaus nicht. Wenn es sich aber

nur darum handelte, für die Behandlung eines Lehr-

objekts die Prinzipien festzustellen, dann könnte man
sehr kurz sein.

Der Verfasser hat in seinem Handbuch der

Pädagogik die allgemeinen Umrisse für die einzelnen

Disziplinen gezeichnet. Für die Praxis aber ge-

nügen so allgemeine Konturen nicht: der „kleine

Dienst" verlangt völlige Bekanntschaft mit den Ein-
zelheiten. Der vorliegende „Wegweiser" zeigt, nach

einer klaren, gründlichen Erörterung über Zweck,

Mittel und Methode des elementaren Rechnens im

Allgemeinen, dem Anfänger im Lehramte Schritt
für Schritt den Weg, der zum sicher« Ziele führt.
— Die rechte Praxis ist erst ein Resultat der Er-

fahrung, die, wenn auch am Prinzip festhaltend,

heute oft verwerfen muß, was sie gestern für ge-

eignet halten durste, weil sie entweder auf dem bis-

her eingeschlagenen Wege das Ziel nicht erreicht hat
oder weil sie heut auf einen gebahnteren Weg ge-

führt worden ist. Der Wegweiser ist für angehende

Lehrer ei« sicherer Führer und ein treuer Rath-
geder auch im Eiuzelnm; doch wird trotz der Aus-
führlichkeit dem Lehrenden immerhin noch Spielraum

gelassen, selbständig zu verarbeiten, zu schaffen. Da
die Anleitung ebensowohl das Ergebniß langjähriger
praktischer Uebung als reiflichen Nachdenkens ist, so

sind wir überzeugt, daß diejenigen Lehrer, welche

dieser methodischen Anweisung folgen, „sich weder in

„formalistische Spielereien verlieren, noch an der

„Klippe eines Verfahrens scheitern, das sie und die

„Schule dem Mechanismus entgegen treibt/
Nach sorgfältiger Prüfung müssen wir gestchen,

daß das Schlußwort der Einleitung seine volle Be-

rechtigung hat:

„Meine Anleitung beschränkt sich auf das Roth-
„weudige und Mögliche. Sie schließt Alles auZ,

„was nicht in direkter Beziehung steht zu den Bil-
„dungszwecken, die erreicht werden sollen. Lehrer

„und Lehrerinnen, die sich meiner Führung anver-

„trauen, möchte ich angelegentlich empfehlen, sich

„Anfangs genau an das Gegebene zu halten und

„voreilige Modifikationen zu vermeiden. Nur auf

„diesem Wege werden sie zuverläßige Erfahrungen

„sammeln und dahin gelangen, daß sie später mit

„voller Freiheit ihre Aufgabe lösen können." r.

Schulnachrichten.

Bppenzell A. Rh. Die diesjährige General-

konferenz versammelt sich Montags den 24. Mai

zur „Linde" in Teufen. Sie beginnt Morgens 9

Uhr und hat folgende Traktanden zu erledigen:

1) Weihegesang: Nr. S aus dem Zürcher Syno-

dalheste.

2) Eröffnungswort des Herrn Präsidenten Pfarrer

Eugster in Herisa«.

3) Aufnahme des Verzeichnisses der anwesenden

Mitglieder und Ehrengäste.

4) Verlesung des Protokolls von 11. Mai 1368.

5) Vorlesung einer schriftlichen Arbeit von Lehrer

I. Zwicki in Heiden über die Frage:

„Zst es wünschbar, daß Fortbildungskurse für
die appeuzcllischc» Lehrer veranstaltet werde« ?" *)

6) Rezension dieser Arbeit von Lehrer I. Wal-

ser in Gais.

7) Diskussion über das Thema: „Licht- uud

Schatteuseiten der Successiv-Gchulcu". Erster Vo-

tant ist Lehrer B. Niederer in Urnäsch.

3) Allfällige Revision der Statuten.

9) Mittheilung und Behandlung allfälliger Wünsche

und Anträge. Antrag von Herrn Erzieher Tobler

in Teufen betreffend „Errichtung einer Sterbefallkasse

für Lehrer."

19) Statutarische Geschäfte:

n) Wahl des Vorstandes;

b) Bestimmung des Konsercnzortes pro 1879.

11) Schlußgesang: Nr. 193 aus der gleichen

Sammlung.

Ausland.

Bayer». Seit Jahren dauert in Bayern der

Kampf um ein neues Schulgesetz. Ein Entwurf,

*) Die Redaktion der „Lehrerzeitung" wird gerne

ein Referat über die ehrenwerthe Lehrerkonferenz von

Appenzell A. Rh. entgegen nehmen.



der viele zeitgemäße Bestimmungen enthält und wenn

er Gesetzeskraft erlangt hätte, in Bayern ein Schul-

wesen würde geschaffen haben, das sich vor aller

Welt hätte dürfen sehen lassen, dieser Entwurf, den

die Kammer der Abgeordneten nach interessanter

gründlicher Berathung als zukünftiges Gesetz mit

einigen Abänderungen angenommen hatte, ist schließ-

lich von der Reichskammer mit allen gegen 13

Stimmen verworfen worden.

Die bayerische „Lehrerzeitung" vom 3V. April
sagt in Bezug auf dieses Ergebniß: „Das Schul-

gesetz ist also gefalle»: Jahrelanges Hoffen und

Ringen ist vergebens gewesen und an uns hat sich

der Ausspruch auf's Neue bewährt: „Wen die

Götter hassen, den machen sie zum Schulmeister."

Eines bleibt uns jedoch als Trost. Wir haben uns

nämlich Achtung und Sympathie im Volke errungen
und nicht uns allein hat man den empfindlichen

Schlag versetzt, sondern auch der einsichtsvollen Be-

völkerung des Landes.

Nehmen wir daher in ruhiger, aber entschiedener

Weise den gerechten Kampf wieder auf und freuen

wir uns, daß wir allerwärts warmer Theilnahme

und kräftiger Unterstützung begegnen. Es muß doch

Licht werden!"

Das ist die Sprache von Männern, die unent-

wegt am Wahren und Rechten und an den von

ihnen als gut erkannten Ideen und Prinzipien halten.

Die Männer der bayerischen Lehrerzeitung, welche so

entschieden für eine freie zeitgemäße Volksschule

kämpften, bei der die Kirche immerhin „im Dorf
geblieben wäre", — diese Männer dürfen auch der

Theilnahme der schweizerischen Schulleute, die einem

besonnenen maßhaltenden Fortschritte huldigen, ver-

sichert sein.

Frankreich. Man versichert, daß der Unterrichts-

minister Dürüy einen Rapport an den Kaiser ge-

richtet hat, worin er darthut, daß ein Nachtrags-

kredit von 300,000 Fr. nothwendig sei zur Unter-

fiützung alter Lehrer und Lehrerinnen, die nicht

pensionirt sind, oder deren Pensionsgehalt nicht ge-

nügend ist. Der Minister hofft diese Summe durch

Ersparnisse auf den für den Primarunterricht bc-

willigten Krediten erlangen zu können. Und doch

wurde längst geklagt, daß diese Kredite nirgends

hinreichen. Auch eine schöne Aussicht! den Einen,
die ohnehin schon wenig genug haben, nehmen, um

den Andern, die fast nichts haben, geben zu könnne.
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Bade«. Auf den 1. März waren die Seminar-
direktoren und Kreisschulräthe des Landes mit Direk-
tor Pflüger, Stadtpfarrer Schüler und 12 Volks-
schullehrern zur Berathung eines Entwurfes einer

neuen Schulordnung und eines neuen Lehrplans nach

Karlsruhe geladen. Die Verhandlungen dauerten 8

Tage und wurden mit Eifer und Liebe geführt;
trotz mancher Gegensätze, die sich herausstellten,
herrschte zwischen allen Theilnehmern ein kollegialisches,

man kann wohl sagen herzliches Verhältniß. Die
Einberufung einzelner Volksschullehrer zu diesen Ver-
Handlungen hat auf den ganzen Stand einen gün-
stigen und gewinnenden Eindruck gemacht und alle
fühlen sich mitgeachlet und geschätzt.

(Allg. deutsche Lehrerzcitung.)

Schenkungen und Vermächtnisse.
Herr Dr. Lucke, Professor der Chirurgie an der

Hochschule in Bern, sein Bruder in Magdeburg und
seine Schwester haben zum Gedächtniß ihrer kürzlich

verstorbenen Mutter zu Gunsten bedürftiger Studiren-
der der Medizin ei» Kapital von 3750 Fr. gestiftet.

Was üöer dir.
Nicht durch Beweise kannst du stützen deinen

Glaube», — Durch Widerlegungen ihm auch die

Macht nicht rauben.

Mit Worten kannst du ihn verhüllen und bedecken.

Nicht ihn begraben, noch von Todten auferwecken.

Ost, was ihn sichern soll, wird ihn nur irre
machen, — Und was betäuben ihn, davon wird er
erwachen.

Er steht mit ewiger, allgegenwärtiger Macht,
Als Sonn' an deinem Tag, als Stern in deiner Nacht.

Was auch bei Nacht und Tag dein Auge mache

blind, — Du weißt, daß über dir doch Sonn' und
Sterne sind. Friedrich Rückert.

Offene Korrespondenz. Unser Ansuchen an die Tit.
Kanzleien der Erzichungsdirektoren und Schulräthe um Ein«
fendunz von Programmen der Lehranstalten in den Kantonen,
von Amtsberichten, Erlasse» u. dgl. ss. offene Korrespondenz

von Nr. 16) hatte wenigstens einigen Erfolg. Von Bern, von

Aaran, vom eidgenössischen Polytechnikum, von Baselland find
Einsendnngen gemacht worden, die wir hiemit bestens verdanken.

Von andern Seiten dagegen müssen wir uns das zäheste Zurück-
halten gefallen lassen. Wir erneuern daher unser Ansuchen

dringend und sehen der Berücksichtigung desselben entgegen.
Herr Rektor M. in W. Mit Dank empfangen. An den

Leser in H. Könnten Sie der Redaktion die betreffenden
Nummern der angeführten Zeitung nicht zu Handen halten?
Welches ehrenwerthe Mitglied der Konferenz in Appenzell A. Rh.
übernimmt es, die Redaktion der „Lehrerzeitung" über die Ber-
Handlungen der Sonferinz auf den Avisen zu erhalten? Zum
Boraus unfern Dank, so Jemand sich dazu wollte herbeilassen.

Wegen eines Unfalls in der Druckerei

wurde die Versendung dieser Nummer um einige
Stunden verspätet, was wir gef. zu entschuldigen
bitten. Die Expedition.
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Anzeigen.
Makante Measselirersiesse.

An der Realschule zu Schafshausen ist noch eine

Lehrstelle vakant und soll demnächst definitiv oder
provisorisch besetzt werden. Die Besoldung beträgt jähr-
ich 2400 Fr. bei Verpflichtung zu Ertheilung von 33
wöchentlichen Unterrichtsstunden. Bewerber um diese

Stelle haben sich unter Beibringung ihrer Zeugnisse
innert 3 Wochen à äato beim Präsidenten des Er-
ziehugsrathes, Herrn Regierungsrath Gisel 3. U. 0.
schriftlich zu melden.

Schaffhausen den 11. Mai 1869.
Aus Auftrag

Der Sekretär des Erziehungsrathes:
sM —K4l s Zm Kof, Pfarrer.

WM" Kür den Kanton Zürich "Ms
obligatorisch eingeführt:

Bei Grell Aüßli à tzomp. im ßlsaßer ist soeben

erschienen:

Elementarbuch
für den Unterricht in der

französischen Sprache.
Von

Karl Keller,
6. Auflage. Gebunden 2 Fr.

Von demselben Verfasser erschienen früher:
Kranzöstsche Grammatik für deutsche Schulen. II.

Kurs, die Satzlehre. III. Kurs Uebungsstücke zur
Satzlehre. 3. Auflage in einem Band geb. Fr. 2.80

Iranzöstsche Sprachschnle, enthaltend Stoff zu franzö-
stjchen Lese-, Sprech- und Schreibübungen für die

zweite Stufe des französischen Sprachunterrichts.
AS Bogen geb. Preis nur Fr. 2. 50

Im Verlage von Ar. Schnttheß in Zürich sind

erschienen und in allen Buchhandlungen, in Frauenseld
bei I. Knver zu haben:
Schnttheß, I>., Uedungsstücke zum Nebersetzen aus dem

Deutschen in's Französische. Für mittlere Klassen

an Gymnasien, Industrie- und Sekundärschulen.

8. durchgesehene Auflage. 8°. Broschirt 1 Fr. 40 Cts.

— Französischer Handelskorrrspondrnt oder Handels-
briefe aus französischen Quellen, zum Uebersetzen

aus dem Deutschen in's Französische. 2. Auflage,
g». Broschirt 2 Fr. 55 Cts.

Die Einführung an Lehranstalten wird gerne durch

Abaabe von Freiexemplaren erleichtert.

Bei Ar. Schultheß in Zürich ist erschienen und in
allen Buchhandlungen, in Frauenseld bei Z. Knver zu

haben:
«eher, A. H. G., Deutsche Aelmngsflücke zum

Uebersetzen in das Französische. Für In-
dustrieschulen, Gymnasien und höhere Bürger-
schulen. 2. durchgesehene Auflage. Preis
1 Fr. 95 Cts.

LU. Die Einführung wird gerne durch Abgabe von

Freiexemplaren erleichtert.

Im Verlage von Ar. Schulthcß in Zürich sind er'
schienen und in allen Buchhandlungen, in Frauenseld
bei A. Knver zu haben:
«ottmger, H. M., Weltgeschichte für die höhern

Volksschulen und zur Selbstbelehrimg. 5. ver-
besserte und bis auf die neueste Zeit fortgesetzte
Auflage. 8°. Broschirt I Fr. 90 Cts.

Vögeliu, I. C., Schwchergeschichte für Schuten.
5. von A. Färber durgesehene und bis auf
die neueste Zeit fortgesetzte Auflage. 8°. Brosch.
I Fr. 40 Cts.

Die Einführung in Lehranstalten wird gerne durch
'Abgabe von Gratis-Exemplaren erleichtert.

Im Verlage der Arodtmaun'schen Buchhandlung
in Schaffhausen ist erschienen:

Der Liederfreund. 124 vierstimmige Lieder
für den Männerchor mit einer Zugabe von 26
Alpenliedern von Johannes Wepf, Lehrer. Erstes
Heft. Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage.
Preis 1 Fr 60 Cts.
Wir empfehlen den tit. Gesangvereinen diese Lieder-

sammlung zur Anschaffung ganz besonders und geben
gerne Exemplare zur Ansicht

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Frauenfeld
bei A. Knver.

Verlag von Grell Küßkr ck Komp.
Soeben erschienen:

Ist Wandtafeln für den ersten Unterricht im Frei-
handzeichnen. Folio Preis 2 Fr.

4st Borlage« zum geometrischen Zeichnen von Fr.
Graberg. Ouer-Folio auf Halbkarton Preis 6 Fr.
50 Cts.

LÎ11ÌK XII vàlláu:
à Violoncello à 30 Fr.
Hin Lonirn-Lnss à 80 Fr.

M. Die Instrumente werde» nicht zur Probe ab-
gegeben, dagegen wird dafür garantirt, daß sie gut er-
hallen sind. Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Transporteurs,
auf festem Carton per Dutzend à 45 Rp., größere mit
Maßstab à 60 Rp sind stets vorräthig bei

A. Aünzli, Lithograph in Uster (Kt. Zürich)
Für's Autographiren von Liedern halte mich ebenfalls

bestens empfohlen. Obiger.

Leitfaden
beim Gebrauch der Schweizerkarte.

Zweite Auflage. Preis 10 Rp.
Bestellungen find zu richten an K. Aüegg, Lehrer,

in Enge bei Zürich.

Aiedaltioa: all Seminardirektor Settiger in Aarbmg. Druck u. Verlag von I. Huber in Frauenfeld.


	

